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Übersichtskarte Große Kreisstadt Großenhain
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Freundliche Stadt im Grünen4

die Innenstadt sowie die Park- und Sportan-
lagen zu Kulissen für Freiluftveranstaltungen. 
Besonders reizvoll sind dabei das Stadt- und 
Sommerfest, das „erlebnisfest der SINNE“ im 
Stadtpark, der Bauernmarkt und der Weih-
nachtsmarkt in der Innenstadt. 

Wer es in seiner Freizeit gern aktiv mag, der 
kann im Sportpark Husarenviertel seine Ge-
schicklichkeit auf Inlineskatern und Skate-
boards testen, von Mai bis September im Na-
turErlebnisBad schwimmen und planschen, 
zu Fuß auf dem ökumenischen Pilgerweg 
wandern oder mit dem Fahrrad auf einer 
Vielzahl gut ausgeschilderter überregionaler 
Radwege die Stadt, unsere Ortsteile und die 
Umgebung erkunden. 

Für Kinder, Jugendliche und Familien bietet 
die Stadt ideale Voraussetzungen, um sich 
wohlzufühlen und sich eine Zukunft aufzu-
bauen. Die Kindereinrichtungen, Schulen, 
Spiel- und Sportstätten sind entweder Neu-
bauten oder ausnahmslos sanierte ältere 
Gebäude. Manche von ihnen werden in den 
nächsten Jahren schon zum zweiten Mal 
nach der Wende modernisiert oder weichen 
nun neuen Bauwerken. Zwei Industrie- und 
Gewerbegebiete, ein starker Mittelstand, ein 

gut aufgestelltes Handwerk sowie ein vielge-
staltiger Handels- und Dienstleistungssektor 
ermöglichen eine gute Ausbildung und an-
schließend interessante berufliche Perspekti-
ven. Attraktive Baugebiete lassen den bezahl-
baren Traum von den eigenen vier Wänden 
unweit der Landeshauptstadt Dresden wahr 
werden. Von den über 100 Vereinen und 
dem großen ehrenamtlichen Engagement 
in der Stadt profitieren das vielfältige Freizeit-
angebot und das soziale Miteinander. Auch 
für ältere Bürger gibt es viele Möglichkeiten, 
den wohlverdienten Ruhestand im Kreise 
Gleichgesinnter zu verbringen. Möglich ist 
dies beispielsweise in der Begegnungsstät-
te der Stadtverwaltung Großenhain, bei 
Veranstaltungen der verschiedenen Kultur-
einrichtungen, in den Seniorentreffpunkten 
in den Ortsteilen oder als Mitglied einer der 
Seniorensportgruppen. Bei Bildungsträgern, 
wie der Volkshochschule des Landkreises  
Meißen, sind all diejenigen richtig, die gern 
nochmal eine neue Fähigkeit erlernen möch-
ten oder längst verloren geglaubten Bega-
bungen nachspüren wollen. 

Seien Sie herzlich eingeladen, mithilfe dieser 
„Visitenkarte“ Großenhain und seine Ortsteile 
kennenzulernen und etwas über die Vorzüge 
und Stärken unserer schönen Stadt zu erfahren. 

Ihr Dr. Sven Mißbach
Oberbürgermeister der 
Großen Kreisstadt Großenhain 

Vorwort

Herzlich willkommen in der 
Großen Kreisstadt Großenhain
 
Liebe Großenhainerinnen und Großenhainer,  
sehr geehrte Gäste,

im Stadtmarketing gelten Imagebroschüren, 
neben den Internetauftritten, als unverzicht-
bare „Visitenkarten“. Sie sollen in übersicht-
licher Weise Wissenswertes und Interessan-
tes über die jeweilige Stadt erzählen, ihre 
Sehenswürdigkeiten, Vorzüge und Stärken 
präsentieren und so beim Betrachter und Le-
ser ein positives Gefühl erzeugen.

In Ihren Händen halten Sie nunmehr die  
3. Auflage unserer Broschüre „Großenhain –  
Freundliche Stadt im Grünen“. In der Tat han-
delt es sich dabei um eine farbenfrohe und 
sehr informative Visitenkarte unserer schö-
nen Stadt. Damit laden wir Sie auf den fol-
genden Seiten zu einem kleinen Spaziergang 
durch Großenhain ein. Jenen, die in Großen-
hain leben, wird vieles bekannt vorkommen. 
Denjenigen, die Großenhain noch nicht 
kennen, zeigt sich die Stadt geschichtsträch-
tig und modern zugleich. Als „freundliche 
Stadt im Grünen“ wartet sie mit einladenden 
Park- und Grünanlagen sowie interessanten 
Sehenswürdigkeiten auf. Konzerte, Ausstel-
lungen, Lesungen und Theateraufführun-
gen locken ganzjährig Kulturfreunde zu den  
zahlreichen Veranstaltungsorten in der Stadt 
und den Ortsteilen. Vor allem in den Früh-
lings- und Sommermonaten verwandeln sich 

Barockgarten Zabeltitz mit Palais
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Lage und Anreise

Im Norden Sachsens begrüßen wir Sie herz-
lich in der Großen Kreisstadt Großenhain. 
Großenhain befindet sich in der touristischen 
Region Dresden Elbland. Sie ist wirtschaft- 
liches und kulturelles Zentrum der Großen-
hainer Pflege, einer reizvollen Kulturland-
schaft.

Die Stadt ist über die Autobahn A 13 oder 
die Bundesstraßen B 101 und B 98 schnell 
zu erreichen. Bahnreisende gelangen nach 
Großenhain bequem auf den Bahnstrecken 
Dresden–Berlin und Dresden–Cottbus. Vom 
Cottbuser Bahnhof erreicht man Dresden in 
einer guten halben Stunde in einer sehr dich-
ten Taktung.
Vor den Toren der Landeshauptstadt Dres-
den gelegen, eignet sich Großenhain hervor-

ragend als Ausgangspunkt für Ihre Ausflüge 
nach Dresden, Moritzburg, Meißen oder auch 
in den Spreewald. Gleichzeitig haben Sie die 
Möglichkeit, sich in einer intakten ländlichen 
Umgebung zu erholen, welche von den grü-
nen Auen der Großen Röder geprägt ist. Es 
erwarten Sie ein attraktives Freizeit- und Kul-
turangebot. Die Stadt Großenhain und der 
Ortsteil Zabeltitz besitzen ein gut ausgebau-
tes touristisches Leitsystem. So finden Sie oh-
ne langes Suchen die jeweiligen Sehenswür-
digkeiten und Unterkunftsmöglichkeiten.

In den letzten Jahren ist ein gut ausgeschil-
dertes Radwegenetz entstanden, welches 
Großenhain unter anderem mit dem El-
beradweg oder dem Radwegenetz in Zabel-
titz verbindet. Radfahrer auf der Röderradroute in Zabeltitz

Intakte Natur und großstadtnah

Die ELBLAND Rehabilitations- und Präventions-

klinik in Großenhain ist eine Fachklinik für Neuro-

logie. An die Rehabilitätsklinik sind ein MVZ mit 

mehreren Arztpraxen, eine Dialyse, eine Radio-

logie und ein Sanitätshaus angegliedert.

ELBLAND Rehabilitäts- und 

Präventionsklinik Großenhain

Am Bobersberg 4, 01558 Großenhain
Telefon: 03522 530

www.elbland-reha.de
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Freundliche Stadt im Grünen6

Großenhain im Wandel der Zeit

Historisches Großenhain – „Am Anfang war die Straße“

Die Altstadt von Großenhain

Abendsonne auf dem Pilgerweg

Innenstadt von Großenhain

Die Große Kreisstadt 
Großenhain gehört mit 
ihrer über 800-jähri-
gen Geschichte zu den  
ältesten Städten Sach-
sens. Sie wurde 1207 

erstmals urkundlich erwähnt. Um 1500 er-
langte die Stadt große Bedeutung als Fern-
handels- und Tuchmacherstadt und galt als 
eine der stärksten Landfesten Sachsens. 

Der Ökumenische Pilgerweg orientiert sich 
am Verlauf der „Via Regia“, einer mittelal-
terlichen Handelsstraße, auf der sowohl 
Könige, Krieger und Händler als auch Pilger  
reisten. 

Die „Via Regia“ kreuzt hier die „Sächsische 
Salzstraße“. Dies führte dazu, dass Großen-

hain zeitweise zu den reichsten Städten in 
Sachsen gehörte. Viele Gebäude und Anla-
gen der Stadt erinnern heute noch an die 
wechselvolle Geschichte. Großenhain hat 
Bauten aus vielen Jahrhunderten bewahrt. 
Dieses Erbe wird sorgsam gepflegt.

In Großenhain führt der gut ausgeschilder-
te Pilgerweg entlang der Röderaue über 
das Stadtzentrum durch den Stadtpark und 
Skassa zum Ortsausgang. Dabei weist eine 
gelbe Muschel auf blauem Hintergrund den 
Weg. In Großenhain und Skassa können  
Pilger auch Station machen. Zwei Pilgerher-
bergen stehen zur Verfügung.

Entdecken Sie die gut erhaltene historische 
Altstadt von Großenhain. Die meisten Ge-
bäude der geschichtsträchtigen Altstadt 
stammen aus dem 18. Jahrhundert. Die  
spätbarocke – in Sachsen einzigartige –  
Marienkirche und das im Stile der italieni-

schen Neo-Renaissance erbaute Rathaus  

ragen aus der mittelalterlichen Silhouette 
heraus. Johann Georg Schmidt, Vetter und 
Schüler des legendären George Bähr, erbau-
te die Kirche in ungewöhnlicher Kleeblatt-
form. Fachleute zählen sie zu den originells-Museum Alte Lateinschule

ten Bauwerken des sächsischen Barock.  
Das benachbarte Rathaus ist mit seinem 
schlanken Turm ein weiterer markanter 
Punkt der Großenhainer Stadtsilhouette. 
Dieses Wahrzeichen der Stadt wurde Ende 
des 19. Jahrhunderts erbaut.

Informationen

Pilgerherberge Großenhain

Kirchplatz 3 · 01558 Großenhain
Pilgertelefon 0174 4152255

Pilgerherberge Skassa 

Pflasterstraße 1 · 01558 Großenhain OT Skassa
Pilgertelefon 0151 64688611
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Großenhain im Wandel der Zeit

Unweit der Marienkirche befand sich ein 
Nonnenkloster. Die Klosterruine und das 
benachbarte ehemalige Amtshaus beher-
bergen heute die Räumlichkeiten der Karl-

Preusker-Bücherei – der ersten Volksbü-
cherei Deutschlands! Ein romantischer 
Klostergarten im Innenhof erinnert an die 
Zeit des Maria-Magdalenen-Ordens und lädt 
zum Verweilen ein. Als eines der ältesten Ge-
bäude Großenhains gilt die Alte Lateinschu-

le, in der spätestens seit dem 16. Jahrhundert 
Schüler unterrichtet wurden. Heute finden 
Sie hier das Stadtmuseum mit einer Ausstel-
lung über die Geschichte von Gro ßenhain, 
angefangen von der bronzezeitlichen Be-
siedlung bis in die Gegenwart. 

Informationen

Großenhain-Information

Hauptmarkt 1 · 01558 Großenhain
Tel. 03522 304-0 · Fax 03522 304-114
info@stadt.grossenhain.de
www.grossenhain.de

Museum Alte Lateinschule 

Kirchplatz 4 · 01558 Großenhain
Tel. 03522 304-174 · Fax 03522 304-29170
museum@stadt.grossenhain.de
www.museum.grossenhain.de

Wetterfahne auf dem Rathausturm

Marienkirche Großenhain

Karl-Preusker-Bücherei mit Klostergarten

Blick zum Kulturschloss Großenhain

Als krönender Abschluss des kleinen Rund- 
gangs ist ein Besuch des 27 Meter hohen  
Aussichts turms Bergfried zu empfehlen, von  
dem Sie einen herrlichen Blick auf Großen- 
hain und die Umgebung genießen können.  
Die dazugehörige Burg galt einst als eine der 
wichtigsten Landfeste in der Hayner Pflege 
und diente zeitweise als Residenz und als 
Sitz des markgräflichen Vogtes. Heute beher-
bergt sie das überregional bekannte Kultur-

schloss Großenhain. Konzerte und Theater-
aufführungen sind Anziehungspunkte für 
das Publikum.

Auch die „Zschille-Villa“ ist ein sehenswertes 
Baudenkmal der Stadt, befindet sich aber 
in Privatbesitz. Das einstige Wohnhaus des 
Industriellen Louis Richard Zschille liegt am 
Großenhainer Promenadenring. Das reprä-
sentative Gebäude ist ein Schmuckstück der 
Innenstadt. Sein einstiger Besitzer hatte dort 
wertvolle Teile seiner Kunstsammlung auf-

bewahrt und teils auch in den Bau integriert.
Gebäude aus verschiedensten Epochen ge-
ben der Großenhainer Altstadt ihr besonderes 
Gepräge. Gern organisieren wir Ihnen eine 
Stadtführung oder Sie erkunden individuell die 
Stadt mit den Broschüren „Ein Tag in Großen-
hain“ und dem „Historischen Stadtführer“.
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Großenhain im Wandel der Zeit

Großenhain und seine 18 Ortsteile 
Zur Großen Kreisstadt Großenhain gehören 
insgesamt 18 ländlich geprägte Ortsteile. 
Die letzten Eingemeindungen fanden 2009 
(Gemeinde Wildenhain) und 2010 (Ge-
meinde Zabeltitz) statt. Mehr als 5.430 Ein- 
wohner zählen die Ortsteile Bauda, Colm-
nitz, Folbern, Görzig, Krauschütz, Nasse-
böhla, Stroga, Skassa, Skäßchen, Skaup, 
Strauch, Treugeböhla, Uebigau, Walda-
Kleinthiemig, Weßnitz-Rostig, Wildenhain, 
Zabeltitz und Zschauitz (Stand: 8/2019). Vor 
allem in den letzten Jahren haben sich viele 
junge Familien dazu entschieden, alte Höfe 
mit neuem Leben zu erfüllen und sich ihren 
Traum vom bezahlbaren Leben auf dem 
Lande jenseits der Großstädte zu erfüllen. 
Unterstützt werden sie dabei durch spe-
zielle Förderprogramme, die die Umnut-
zung und den Ausbau alter, zum Teil leer 
stehender Gebäude finanziell begünstigen. 
In den Ortsteilen selbst gibt es ein lebendi-
ges und traditionsbewusstes Miteinander, 
das von den Bürgern vor Ort, engagierten 
Ortschaftsräten, zahlreichen Vereinen und 
den Freiwilligen Feuerwehren getragen 
wird. Der vom Bund, dem Freistaat Sachsen 
und der Stadt Großenhain geförderte Breit-
bandausbau, der bis 2022 abgeschlossen 
sein soll, schafft ein leistungsstarkes digi-
tales Angebot in den Ortsteilen. Dadurch 
wird das Wohnen im Grünen in Verbin-
dung mit moderner digitaler Infrastruktur 
möglich. 
 

Bauda 

Der Ortsteil Bauda liegt nordwestlich von 
Großenhain am Rande der Colmnitzer 
Schwelle, abfallend zur Röderaue. Bereits in 
der Bronzezeit war der Ort dicht besiedelt. 
Dies belegen mehrere Grabanlagen. 1318 
wurde Bauda erstmals urkundlich erwähnt, 

doch über die Gründung des Ortes existie-
ren keine Schriftstücke. Oft wurden die sla-
wischen Ortsbezeichnungen beibehalten. 
So verändert sich im Laufe der Zeit der slawi-
sche Ortsname in „Budowe“ (1350), in „Bau-
daw“ (1456) und schließlich in „Bauda“. 1994 
wurde Bauda – im Zusammenschluss mit 
den Orten Colmnitz, Walda-Kleinthiemig 
und Wildenhain – zum zweitgrößten Ortsteil 
der Gemeinde Wildenhain. 2009 wurde der 
Ortsteil in die Große Kreisstadt Großenhain 
eingemeindet. 
Der Jugendclub Bauda hat sein Domizil im 
sanierten Dorfgemeinschaftshaus. Dieses 
Haus und die neugestalteten Freiflächen sind 
seit 2012 ein wichtiger Mittelpunkt des dörf-
lichen Lebens. Traditionen werden in diesem 
kleinen Dorf sehr gepflegt. Dies zeigen bei-
spielsweise die jährlichen Veranstaltungen 
und die sehr gelungene 700-Jahr-Feier im 
Jahr 2018. Mehr Infos zu Bauda gibt es auf der 
offiziellen Facebook-Seite des Ortsteils unter: 
www.facebook.com/Ort.Bauda 
Mit der Bestellung einer Spritzenmannschaft 
durch den Baudaer Gemeindevorstand  
etablierte sich bereits im Dezember 1876 
das Feuerwehrwesen in Bauda. In den fol-
genden Jahrzehnten entwickelte sich die 
Baudaer Feuerwehr kontinuierlich weiter 
und stellt heute als Ortsfeuerwehr Bau-
da, innerhalb der Freiwilligen Feuerwehr 
Großenhain, eine gut aufgestellte und mo-
dern ausgestattete ehrenamtliche Hilfsor-
ganisation dar, welche zudem als ein wich-
tiger Träger des gemeinschaftlichen Lebens 
in Bauda fungiert. Aktuell gliedert sich die 
Ortsfeuerwehr Bauda in eine Aktive Abtei-
lung, eine Alters- und Ehrenabteilung sowie 
eine Jugendfeuerwehr, die auch Kindern 
und Jugendlichen aus anderen Ortsteilen 
die Möglichkeit einer sinnvollen Freizeitbe-
schäftigung bietet.

Weitere Informationen über die Feuerwehr 
Bauda erlangt man über die Homepage der 
Freiwilligen Feuerwehr Großenhain: 
www.feuerwehr-grossenhain.de 

Colmnitz

Colmnitz liegt westlich von Großenhain. 
Einst gehörte das Dorf Colmnitz zum Schloss 
Großenhain. Dies weiß man durch die ur-
kundliche Ersterwähnung von 1378. 1551 
war Colmnitz ein Teil des Rittergutes Skas-
sa und nur ein Jahr später wurde Riesa die 
Hauptverwaltung. Der Ortsname „Colmnitz“ 
entstand 1540 aus der Ortsbezeichnung 
„Kolmenicz (tz)“ von 1378 und ist abgeleitet 
aus dem altsorbischen Begriff „Cholmnica“. 
Dies bedeutet so viel wie: Ort im hügligen 
Gelände oder am Hügelbach (zu Cholm = 
Hügel). Colmnitz gehörte ab 1994 zur Ge-
meinde Wildenhain und ist seit 2009 ein 
Ortsteil von Großenhain. Das kleine Dörf-
chen ist ein Straßenangerdorf und besitzt 
einen sehr ländlichen Charakter, der durch 
zwei neu sanierte Dorfteiche abgerundet 
wird. Auf dem westlichen Teich fand 2019 
erstmals ein Badewannenrennen statt. 

Folbern

Folbern gehört bereits seit 1999 als Ortsteil 
zur Großen Kreisstadt und liegt ca. 1,5 Kilo-
meter östlich davon. Die urkundliche Erst-
erwähnung von Folbern datiert aus dem 
Jahr 1291, damals aber unter dem Namen 

Bauda

Folbern

GörzigColmnitz
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Großenhain im Wandel der Zeit

„Volbor“. Erst seit 1587 trägt der Ort den 
Namen „Folbern“. Das typische Straßenan-
gerdorf kann auf eine sehr wechselhafte Ge-
schichte zurückblicken. 
Schon um 1900 herrschte in Folbern ein re-
ges Vereinsleben. Unter anderem gab es ei-
nen Männerturnverein, einen Jugendverein 
und viele andere mehr. Nicht zu vergessen 
ist der FCV, der Folberner Carnevals Verein, 
der 1977 durch Gründung eines Elferrates 
ins Leben gerufen wurde. Der FCV ist heu-
te die feste Größe der „närrischen Tage“ in 
Großenhain und der Umgebung. 
Am Ortsrand von Folbern gibt es ein kleines 
Gewerbegebiet, aber auch im Ort sind Fir-
men sowie selbstständige Handwerker und 
Dienstleister zu finden. Seit einigen Jahren 
wird Folbern vor allem von jungen Familien 
als Wohnort entdeckt. Es wurden alte Höfe 
um- und ausgebaut und auch neue Häuser 
sind entstanden. Für Feste und Feiern steht 
das neu sanierte Dorfgemeinschaftshaus zur 
Verfügung. Übernachtungsgäste können 
die Pension im Ort nutzen.

Görzig

Görzig wurde zum 1. Januar 2010 durch 
die Eingemeindung der Gemeinde Zabel-
titz zu einem Ortsteil der Großen Kreisstadt 
Großenhain. Er ist der nordwestlich gele-
genste Ortsteil von Großenhain und ein 
typisches Straßendorf. Die Lage an der Klei-
nen Röder und die angrenzenden Wald-
gebiete verleihen dem Dorf seine beson-
deren Reize. Erstmals erwähnt wurde der 
Ort 1401 als „Gorczk“. Seinerzeit gehörte 
er zum Hochstift Naumburg an der Saale. 
1432 kam Görzig in den Besitz der Familie 
Pflugk. Das älteste Gebäude im Ort ist die 
Kirche, die 1554 errichtet und 1837 mit Aus-
nahme des Turms bis auf die Grundmauern 
abgetragen und neu aufgebaut wurde. 
Heute wird der Ortsteil Görzig durch Zwei- 
und Dreiseithöfe und ein Neubaugebiet 

geprägt. Der 2013/14 sanierte Jugendclub 
bietet Jugendlichen einen willkommenen 
Freizeittreffpunkt. Ein aktives Vereinsleben 
und viele Höhepunkte im Jahr machen das 
Leben in landschaftlich reizvoller Umge-
bung lebenswert. Sehenswert sind neben 
der Kirche die Reste einer alten Wasser-
mühle mit Mühlgraben.

Krauschütz

Krauschütz ist der am östlichsten gelegene 
Ortsteil von Großenhain. Das Dorf ist ein 
kleines Straßendorf und tauchte erstmals 
1406 unter dem Namen „Kruszewicz“ in ei-
ner Urkunde auf. Mehrfach wechselten die 
Besitzer. Bemerkenswert in Krauschütz sind 
einige unter Denkmalschutz stehende alte 
Bauernhöfe und eine Kumthalle, ein Raum, 
in dem einst Pferde-Geschirre aufbewahrt 
wurden. Traditionen werden auch in die-
sem kleinen Dorf gepflegt. Spiegelbild dafür 
war die 600-Jahr-Feier im Jahr 2006. Mit der 
Eingemeindung der Gemeinde Zabeltitz in 
die Große Kreisstadt Großenhain zum 1. Ja-
nuar 2010 wurde Krauschütz ein Ortsteil von 
Großenhain.

Nasseböhla

Seit dem 1. Januar 2010 gehört Nasseböhla 
als Ortsteil zu Großenhain. Nasseböhla liegt 
an der wasserreichen Niederung des Elli-
gastbaches und verdankt dieser Lage seinen 
Namen. Das Zeilendorf wurde erstmals 1406 
als „Nassebehle“ erwähnt. 1555 findet sich 
der Name „Nasseböhla“. Naturfreunden bie-
tet Nasseböhla einiges Sehenswerte. Dazu 
zählen das Naturschutzgebiet „Elligastnie-
derung“ und die Storchennester. Die Torflö-
cher, die früher zur Torfgewinnung genutzt 
wurden, sind heute bei Anglern beliebt. 
Durch ihren Nährstoffreichtum bieten sie 
unterschiedlichsten Fischarten einen guten 
Lebensraum. 

Stroga

Stroga ist seit dem 1. Januar 2010 ein Orts-
teil von Großenhain. Seine erste urkundliche 
Erwähnung fand es im Jahr 1378 als „Stra-
gow“, wobei erste unbestätigte Hinweise zu 
diesem Ort bis ins 12. Jahrhundert zurückrei-
chen. Der Name bedeutet so viel wie „Wach-
platz“. Stroga diente zeitweise als Vorwerk 
von Zabeltitz, und war später eigenständi-
ges Rittergut mit häufig wechselnder Herr-
schaft. Seit ungefähr 1530 befand es sich im 
Besitz der Familie Pflugk. Von 1636 bis in die 
60er Jahre des 20. Jahrhunderts gab es eine 
Schäferei in Stroga. 1869 wurde erstmals 
eine Brennerei erwähnt. Von 1557 bis 1933 
hatte der Ort eine Wassermühle an der Elli-
gast. Das Landgut mit seinem Herrenhaus 
war bis 1945 in Privatbesitz. Danach nutzte 
es die Sowjetarmee als Versorgungsgut, bis 
es ab 1949 Volksgut wurde. Nach der Wende 
wurde die „Landgut Stroga“ GmbH gegrün-
det, die 1993 an einen privaten Investor ver-
kauft wurde. Durch das Volksgut entstanden 
viele Doppel- und Reihenhäuser auf der Ue-
bigauer Straße, die das Dorfbild mitprägen. 
Überregional bekannt wurde Stroga durch 
das Stroga-Festival. Der Verein Stroga Festi-
val e. V. hat es sich zur Aufgabe gemacht, die 
musikalischen und künstlerischen Angebo-
te im ländlichen Raum zu erweitern. Mehr 
Informationen dazu finden Sie auch unter: 
www.stroga-festival.de

Krauschütz Stroga Skassa
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Freundliche Stadt im Grünen10

Großenhain im Wandel der Zeit

Skassa

Skassa ist seit 1994 ein Ortsteil von Großen-
hain und liegt circa 2 Kilometer westlich vom 
Großenhainer Zentrum entfernt. 1185 wur-
de der Ort das erste Mal mit Reinhard von 
Scachowa in einer Urkunde des Klosters Alt-
zella erwähnt. Scachowa ist dabei nur eine 
von vielen Schreibweisen des Ortsnamens, 
der seit 1875 offiziell „Skassa“ lautet. In der 
Zeit von 1705 bis 1722 lebte hier der Pfar-
rer Friedrich Adam Zürner. Er befasste sich 
mit der Landvermessung und war somit der 
Vater der Postmeilen- und Distanzsäulen im 
Sächsischen Königreich. Im Jahr 1847 ent-
stand die Neumühle neben der Straße nach 
Wildenhain. Sie befindet sich nun schon 
seit mehreren Generationen im Besitz einer 
Familie und beliefert nicht nur die Großen-
hainer Bäcker mit ihrem Mehl. Sehr aktiv für 
das dörfliche Leben setzt sich der Ortsverein 
Skassa ein, der regelmäßig Feste und Ver-
anstaltungen gemeinsam mit der Freiwilli-
gen Feuerwehr organisiert. Mehr Informa-
tionen zum Ortsverein erhalten Sie unter: 
www.ortsverein-skassa.de

Skäßchen

Skäßchen ist seit dem 1. Januar 2010 ein 
Ortsteil der Großen Kreisstadt Großenhain. 
Erstmals erwähnt wurde der Ort 1322 als 
„Scassowchin“ bzw. „Schassowchin“. Bis 
heute hat sich das ursprüngliche Dorfbild 
mit seinen um den Dorfanger gruppierten 
Höfen erhalten. Eine Sehenswürdigkeit im 
Ort ist die Kirche, die ihren Ursprung in einer 
Wegkapelle hat, die einst am Dorfrand stand 
und 1429 von den Hussiten zerstört wurde. 
1430 entstand mitten im Dorf auf geweih-
tem Boden, der am Standort der alten Ka-
pelle abgetragen wurde, eine neue Kirche. 
Hieraus erklärt sich die leicht erhöhte Lage 
von Kirche und Friedhof. 1903 war die Kir-
che allerdings so baufällig geworden, dass 

sie dem jetzigen Kirchgebäude weichen 
musste. Der Ort beherbergt heute die För-
derschule „Johanne Nathusius“, die der Dia-
konie Riesa-Großenhain gGmbH untersteht 
und Kinder mit geistigen/körperlichen bzw. 
sozial-emotionalen Beeinträchtigungen 
ausbildet und fördert. Außerdem befindet 
sich die Kita „Zwergenland“ in Skäßchen, die 
Kinder ab dem ersten Lebensjahr bis zum 
Erreichen des Schulalters liebevoll betreut. 
Für die Freizeitgestaltung der Jugendlichen 
steht ein Jugendclub zur Verfügung. 

Skaup

Die Eingemeindung in die Große Kreisstadt 
Großenhain erfolgte zum 1. Januar 2010. Die 
slawische Siedlung Skaup ist ein typisches 
Angerdorf und wird 1263 als „Skup“ zum 
ersten Mal erwähnt. Die Bürger von Skaup 
haben sehr viel in ihr Dorf investiert. Davon 
zeugen ältere aus- bzw. umgebaute Gehöfte 
und mehrere neue Eigenheime. Die Ortsfeu-
erwehr Skaup, die 1948 gegründet wurde, 
engagiert sich für ein lebendiges Dorfleben. 
Sie organisiert zum Beispiel jährlich das tra-
ditionelle Maifeuer, das Vogelschießen und 
auch Dorffeste. Mit dem Umbau des Feuer-
wehrgerätehauses 2017 haben sich die Ein-
satz- und Übungsbedingungen der Skauper 
und ihrer Kameraden aus Uebigau stark ver-
bessert.

Strauch

Strauch gehört seit 2010 als Ortsteil zu 
Großenhain. Das Angerdorf tritt 1403 erst-
mals als „Struch“ in der Geschichtsschrei-
bung auf. Bis 1697 befand sich das Rittergut 
Strauch im Besitz der Familie von Köckeritz. 
Hans Adam Freiherr von Seyffertitz kaufte im 
Jahr 1700 Strauch und ließ ein Herrenhaus 
im Stil der Spätrenaissance errichten. Bern-
hard Freiherr von Rochow veränderte das 
Schloss in den 1930er Jahren des 19. Jahr-

hunderts, bevor unter Wichard Freiherr von 
Rochow 1909 nochmals ein Umbau erfolg-
te. Leider ging dieses bauliche Kleinod 1949 
durch den Abriss verloren. An der Stelle des 
ehemaligen Gutshauses steht heute der Kin-
dergarten „Zum Mäusestübchen“.
Die Reste des Rittergutes, Pfarrhaus und Kir-
che bilden den historischen Kern des Ortes. 
Landschaftlich geprägt wird das Ortsbild 
durch die benachbarten Grödener Berge. 
Zahlreiche schöne Waldwanderwege füh-
ren über diesen Höhenzug ins Brandenbur-
ger Land, z. B. auch zum 201,4 Meter hohen 
Heideberg, auf dem im Jahr 2009 ein neuer 
Turm als Sehenswürdigkeit eingeweiht wur-
de. Start- und Endpunkt einer Wanderung 
zum Heidebergturm können die beiden 
Gaststätten „Zum Strauch“ und „Straucher 
Scheune“ sein. Die Ortswehr Strauch und 
der Jugendclub gehören zu festen Größen 
im Ort und im dörflichen Leben.

Treugeböhla

Treugeböhla bzw. damals „Bele“ wurde be-
reits 1284 zusammen mit einigen anderen 
Dörfern vom Naumburger Bischof an den 
Meißner Markgrafen verkauft. Später gehör-
te der Ort zur Herrschaft Zabeltitz und bis 
1540 zur Pfarrkirche Zabeltitz. Danach war 
der Ort bis 1924 nach Frauenhain einge-
pfarrt und besaß einen eigenen Gottesacker 
(Friedhof), bevor er 1924 wieder und end-

Skäßchen Strauch Treugeböhla
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Großenhain im Wandel der Zeit

gültig zur Kirche Zabeltitz zurückkehrte. In 
den letzten Jahren hat sich auch in diesem 
Ort vieles verändert. Fassaden- und Dacher-
neuerungen sowie der grundhafte Ausbau 
der Gröditzer Straße tragen zu einem ein-
ladenden Ortsbild bei. Im Ort befindet sich 
auch das Feuerwehrgerätehaus, welches 
von der Ortswehr Zabeltitz-Treugeböhla 
genutzt wird. Seit 2010 ist Treugeböhla ein 
Ortsteil von Großenhain. 

Uebigau

Uebigau ist seit dem 1. Januar 2010 ein Orts-
teil von Großenhain. Es liegt am nördlichen 
Rand des Landkreises Meißen, an der Gren-
ze zu Brandenburg. Uebigau wurde 1240 
als „Ubegowe“ zum ersten Mal erwähnt. Der 
Name stammt aus dem Slawischen. Noch 
heute ist die ursprüngliche Anlage des Dorfes 
in ihren Grundzügen erkennbar: Dreiseithöfe 
bilden ein Gassendorf. Erste Siedlungsspuren 
stammen bereits aus einer Zeit von vor etwa 
3.000 Jahren, wie Ausgrabungen aus den 
1920er Jahren beweisen. Südlich der Ortslage 
wurden Reste einer mittelalterlichen Wasser-
burg nachgewiesen. Zum Ort gehörten ehe-
mals eine Holländerwindmühle (südlich des 
Elligastbaches) und eine Wassermühle an der 
Elligast. Letztere tauchte erstmals 1471 in der 
Geschichtsschreibung auf und ist noch heute 
am südlichen Ortsausgang zu sehen. 

Walda-Kleinthiemig

1994 wurde die Gemeinde Walda-Kleinthie-
mig ein Ortsteil der Gemeinde Wildenhain 
und ist seit 2009 ein Ortsteil der Großen 
Kreisstadt Großenhain. Walda und Kleinthie-
mig gehörten nicht immer zusammen. Einst 
waren es zwei selbstständige Orte. Darum 
haben beide auch eine unterschiedliche Ge-
schichte. Walda ist der ältere Ort von beiden. 
Die Ersterwähnung von Walda erfolgte 
1220. Der Ortsname wurde von der Adels-

familie „von Waldow“, die aus der Oberpfalz 
stammten, in den Ort getragen. Aus „Wal-
dow“ (1220) wurde 1455 die endgültige Be-
zeichnung des Ortes „Walda“. Das Schloss, 
Rittergut, Dorf und alle Besitzungen gingen 
1629 an den sächsischen Kurfürsten über. 
Das Schloss baute man 1956 zum Kinder-
heim um. Die ehemalige Mühle beherbergt 
heute eine altersgerechte Wohnanlage. Die 
zum ehemaligen Rittergut Walda gehö-
rende 3,7 Hektar große Parkanlage wurde 
durch den Tornado im Mai 2010 und das 
Hochwasser im September 2010 vollständig 
zerstört. Im Sommer 2012 wurde die Parkan-
lage in der idyllischen Lage zwischen Großer 
Röder und dem Mühlgraben in Anlehnung 
an den historischen Charakter eines Land-
schaftsparks wiederhergestellt. Heute liegt 
der Park am gut ausgeschilderten Kirchen-
radweg und an der Röderradroute. Im Ein-
gangsbereich erwartet ein Rastplatz seine 
Gäste. Gemeinsam mit vielen Helfern und 
Unterstützern organisiert der Röderpark 
Walda e. V. im Park immer wieder gelunge-
ne Veranstaltungen wie Osterfeuer oder das 
alljährliche Parkfest. Mehr Informationen 
zum Röderpark Walda e. V. erhalten Sie auch 
bei Facebook. 
Kleinthiemig ist der jüngere der beiden Orte. 
1378 wurde er zum ersten Mal als slawische 
Siedlung erwähnt. Der Dorfname stammt 
von der slawischen Ortsbezeichnung „Ty-
menk“ (1378). 1692 bildete sich der Dorfna-
me „Kleinthiemig“ aus. 
Im Mai 2010 erlangte der Ort traurige Be-
rühmtheit, als ein Tornado am Pfingstmon-
tag eine Schneise der Verwüstung in der 
Stadt Großenhain sowie den Ortsteilen 
Colmnitz, Rostig und Walda-Kleinthiemig 
hinterließ. Die Ortsfeuerwehr, die 1830 
gegründet wurde, war im Dauereinsatz. 
Obwohl nicht wenige der ehrenamtlich 
Aktiven selbst betroffen waren, halfen sie 
bei der Schadensbeseitigung und waren 
gemeinsam mit den anderen Ortswehren 

der Stadt auf das Äußerste gefordert. Heute 
präsentiert sich Kleinthiemig als schmuckes 
Dorf. Über den 2016 neu gebauten Radweg 
erreicht man in nur wenigen Minuten mit 
dem Fahrrad Großenhain. 

Weßnitz-Rostig

Schon seit dem 6. Jahrhundert wurde Weß-
nitz durch slawische Stämme besiedelt. Er-
wähnt wurde der Ort jedoch erst 1350 als 
slawische Siedlung „Wesnicz“. Wahrzeichen 
und höchster Punkt von Weßnitz ist die alte 
Holländermühle, ein Steinbau mit verstell-
barem Aufbau. Der Ort mit seinen Dreiseit-
höfen besitzt einen stark ländlich geprägten 
Charakter.
Rostig wurde ehemals als Platzdorf mit 
viereckigem Flur errichtet und hat einen 
typischen Dorfanger. Einige Bodenfunde in 
Form von Münzen aus der römischen Kai-
serzeit deuten darauf hin, dass Jäger germa-
nischer Stämme mit römischen Kaufleuten, 
die ebenfalls durch diese Gegend zogen, 
Berührung hatten. Im Zusammenhang mit 
der Landnahme durch die westslawischen 
Stämme erfolgte ab Ende des 6. Jahrhun-
derts durch sie eine Besiedlung des Raumes. 
Sie betrieben Ackerbau, Viehzucht und Fi-
scherei. Der Ortsname von Rostig (seit 1587) 
zeugt vom slawischen Ursprung. Er bedeu-
tet zu Deutsch „Auseinanderfließen des 
Wassers“, da der Ort von Wiesen, Gehölzen, 
Sumpfgewässern und Gräben umgeben 
war. Der Ort soll zwei kleine Rittergüter ge-
habt haben, wobei man heute davon keine 
Spuren mehr entdeckt.
Am 1. Januar 1995 trat die Vereinbarung zur 
Eingliederung der damaligen Gemeinde 
Weßnitz mit den Ortsteilen Weßnitz und  
Rostig in die Stadt Großenhain in Kraft.  
Durch seinen ländlichen Charme und der 
gleichzeitigen Nähe zur Stadt hat sich 
Weßnitz-Rostig zu einem attraktiven Wohn-
standort entwickelt. 

Uebigau Walda-Kleinthiemig Weßnitz-Rostig
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Wildenhain

Zum 1. Oktober 2009 wurde die Gemeinde 
Wildenhain und damit auch Wildenhain 
selbst in die Große Kreisstadt Großenhain  
eingemeindet. Der erste Nachweis über das 
Bestehen des Dorfes und Rittergutes durch 
urkundliche Erwähnungen datiert vermut-
lich aus dem Jahr 1286. Über die Jahrhun-
derte hinweg wurde aus einem Zeugen 
dieser Erwähnung namens Johannes de 
Wildenhan, Chorherr zu Sankt Afra, der Orts-
name „Wildenhain“. Mitte des 19. Jahrhun-
derts lebten in Wildenhain 225 Menschen, 
hauptsächlich von der Landwirtschaft. 
Nach 1945 war Wildenhain ein kleines Dorf 
mit 790 Einwohnern. 1994 bildete Wilden-
hain gemeinsam mit Bauda, Colmnitz und 
Walda-Kleinthiemig die Gemeinde Wilden-
hain. 2012 wurde die Kita „Kleine Strolche“ 
in Wildenhain eröffnet. Für rund 1,13 Millio-
nen Euro wurde der Altbau abgerissen und 
an gleicher Stelle ein moderner Passivbau, 
inklusive Spiel- und Freifläche errichtet. 
Die Kindereinrichtung befindet sich in Trä-
gerschaft der Diakonie Riesa-Großenhain 
gGmbH und bietet bis zu 56 Kindern eine 
liebevolle und kindgerechte Umgebung. 
2013 erhielt Wildenhain mit der Kirchen-
scheune einen Treffpunkt für Jung und Alt, 
der auch als Veranstaltungsort gern genutzt 
wird. Das ehemalige Klassenzimmer der 
Dorfschule Wildenhain befindet sich seit 
2013 in Großenhain. 

Zabeltitz

Zabeltitz gehört seit dem 1. Januar 2010 
als Ortsteil zu Großenhain. Ein früher Orts-
name taucht erstmals 1207 als „Zablatwiz“ 
in alten Urkunden auf. Der slawische Name 
weist auf die damaligen Verhältnisse in der 
Röderaue hin, denn er bedeutet sinngemäß 
„hinter den Sümpfen“. Seit 1540 ist der heu-

tige Ortsname gebräuchlich. Im Mittelalter 
schützte hier eine Wasserburg die alte Salz-
straße – einen damals wichtigen Handels-
weg. Im 14. Jahrhundert gehörte das Gut 
den von Köckeritz, bevor am Ende des 14. 
Jahrhunderts der Ort für fast 200 Jahre in 
den Besitz der Familie Pflugk überging. 1728 
übereignete August der Starke die Gutsherr-
schaft seinem Minister August Christoph 
Reichsgraf von Wackerbarth, der zugleich 
Oberbefehlshaber der sächsischen Armee 
war. Der neue Besitzer ließ fast das gesam-
te herrschaftliche Anwesen umgestalten. 
Anstelle des alten Wohnschlosses entstand 
ein neues Barockschloss – das Palais, und 
nach dem Vorbild von Versailles wurde ein 
prächtiger Barockgarten angelegt. Infolge 
der Bodenreform nach 1945 wurden die zur 
Herrschaft Zabeltitz gehörenden Äcker, Wie-
sen und einige Waldflächen an arme Bauern 
vergeben. Schloss, Palais und Barockgarten 
gingen in Volkseigentum über. Im Alten 
Schloss befand sich von 1949 bis 1990 das 
erste Landambulatorium Sachsens. 
Nach der Wende wurde viel für den Erhalt 
des historischen Erbes und die Schaffung 
touristischer Angebote getan. Außerdem 
entwickelte sich Zabeltitz zu einem sehr 
attraktiven Wohnstandort mit wachsender 
Einwohnerzahl. Voraussetzung dafür waren 
auch mehrere neue Eigenheimstandorte. 
Besonders junge Familien schätzen Zabel-
titz als Wohnort, sind es doch bis zur Kinder-
tagesstätte „Storchennest“ und zur Grund-
schule Zabeltitz nur wenige Gehminuten 
durch den Ort und dank des nahe gelegenen 
„Haltepunktes Zabeltitz“ mit der Bahn nur 
rund 50 Minuten bis Dresden. Mit mehreren 
Einkaufsmöglichkeiten und Dienstleistern, 
beispielsweise in der „Großen Emma“, ist das 
Versorgungsangebot vor Ort gut aufgestellt. 
Zu jeder Zeit gab es darüber hinaus in Za-
beltitz ein aktives Vereinsleben. Ein Beispiel 
dafür ist der seit 1924 bestehende Spiel-

Großenhain im Wandel der Zeit

mannszug, der schon viele Erfolge erringen 
konnte. Auch eine Vielzahl sportlicher und 
kultureller Höhepunkte bereichert das Frei-
zeitangebot in Zabeltitz. Veranstaltungen, 
wie die Schauvorführung „Sorbische Oster-
eier“, das Hubertusfest oder die Zabeltitzer 
Palais-Weihnacht – um nur einige zu nen-
nen – sind fester Bestandteil des Veranstal-
tungskalenders. Die Vereine sind ebenfalls 
sehr rege bei der Organisation von Festen. 
So lockt das traditionelle Frühlingsfeuer 
viele Gäste in den Ort und der Jugendclub 
Zabeltitz organisiert das beliebte Park- und 
Schützenfest. Ausführliche Informationen 
zu den Sehenswürdigkeiten in Zabeltitz 
erhalten Sie unter: www.grossenhain.de/ 
barockgarten-zabeltitz.html

Zschauitz

Der Ortsteil Zschauitz liegt circa 1,5 Kilome-
ter südlich von Großenhain. Typisch für den 
Ort ist die vorwiegende Wohnfunktion. In 
den Chroniken nachgewiesen, ist Zschauitz 
seit 1350 als Nieder- und Oberzschauitz zu 
beiden Seiten des „Hopfenbaches“ angesie-
delt. Bereits 1406 gab es in Zschauitz eine 
Wassermühle. Der Ortsteil Zschauitz ist ein 
ländlicher und ruhiger Wohnstandort in 
guter Lage zur Stadt Großenhain mit güns-
tiger Verkehrsanbindung zur Landeshaupt-
stadt Dresden. Diese Lage lässt auch künf-
tig weitere Wohnansiedlungen im Ortsteil 
Zschauitz erwarten.

Quellen: 
Gemeindechroniken der ehemaligen Gemeinden 
Wildenhain und Zabeltitz, herausgegeben von den 
Gemeindeverwaltungen; Amtsblätter der Großen 
Kreisstadt Großenhain, Jahrgänge ab 2009; Veröf-
fentlichungen der Stadt Großenhain und Quellen im 
Stadtarchiv Großenhain; Digitales Historisches Orts-
verzeichnis von Sachsen unter https://hov.isgv.de/; 
Internetauftritt der Stadt Großenhain unter www.
grossenhain.de; Internetauftritt der Freiwilligen Feu-
erwehr Großenhain unter https://www.feuerwehr-
grossenhain.de/news-aktuelles.html

Wildenhain Zabeltitz Zschauitz
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Nicht versäumen dürfen Sie einen Besuch 
des Barockgartens Zabeltitz. Dieser gehört 
zu den größten und bedeutendsten in sei-
nen Grundzügen erhaltenen Parkanlagen 
nach französischem Vorbild in Sachsen. Ab 
1728 entstand der Garten in seiner heuti-
gen Form im Auftrag des Reichsgrafen von  
Wackerbarth durch den bekannten Bau-
meister Johann Christoph Knöffel.

Einzigartige Architektur

Er ist streng symmetrisch und regelmäßig 
mit wunderschönen Linden- und Kastanien-
alleen, begleitenden Hecken, Lustwäldchen, 
Rondellen mit Sandsteinskulpturen und ei-
nem einzigartigen Teichsystem angelegt. 
Die Teiche werden vom Wasser der Großen 

Röder gespeist, welches über einen Kanal 
dem Fluss wieder zugeleitet wird. In den 
Jahren 1740 bis 1800 wurden repräsentati-
ve Sandsteinskulpturen – die Statuen Flora, 

Diana, Apollo, zwei griechische Vasen so-
wie die außergewöhnliche Brunnenanlage 
Riesen kinder – aufgestellt. Ende des 18. Jahr-
hunderts erweiterte Prinz Xaver von Sach-
sen den hinteren Teil des Barockgartens um 
die Wildnis im englischen Stil.
Das Palais entstand in seiner heutigen Form 
aus einem in der Renaissancezeit mehrfach 
umgebauten Wohnschloss, an dessen Platz 
ursprünglich eine Wasserburg zum Schutz 
der alten Salzstraße stand. Nach 1728 erfolg-
te unter Johann Christoph Knöffel der um-
fassende Umbau im Auftrag des Reichsgra-

Barockgarten Zabeltitz

Barockgarten Zabeltitz mit Blick auf das Palais

Informationen

Großenhain-Information

Hauptmarkt 1 · 01558 Großenhain
Tel. 03522 304-0 · Fax 03522 304-114
info@stadt.grossenhain.de
www.grossenhain.de

Zabeltitz-Information

Am Park 1 · 01561 Großenhain OT Zabeltitz
Tel. 03522 304-277
zabeltitz@stadt.grossenhain.de
www.barockgarten-zabeltitz.de

Zabeltitz ist aber auch der perfekte Ort für 
eine gelungene Hochzeit. Der romantische 
Barockgarten und die beiden Standesäm-
tern im Palais und im Alten Schloss sowie 
die St. Georgen-Kirche bieten sich dafür 
wunderbar an.

fen von Wackerbarth, dessen Wappen sich 
auch auf der Parkseite an dem Gebäude be-
findet. Im Foyer kann eine Dauerausstellung 
zur Geschichte des Barockgartens während 
der Öffnungszeiten der Zabeltitz-Informati-
on oder des Palais-Cafés besichtigt werden.
Das Alte Schloss wurde unter Kurfürst  
Christian I. und nach dessen Tode unter 
seinem Sohn Christian II. von 1588 bis 1598 
im Renaissancestil errichtet. Es diente ur-
sprünglich als Stallgebäude für die Pferde 
und für die Unterbringung der erlauch-
ten Gäste mit ihrem Gefolge bei den gro-
ßen kurfürstlichen Jagden in den vormals 
weiten Wäldern des Schradenlandes. Das  
84 Meter lange Alte Schloss ist vollständig 
erhalten. Heute ist das Alte Schloss vor allem 
als Ärztehaus bekannt.

Institut für Medizinische Kosmetik, Ästhetik, 
Naturheilverfahren und Umweltmedizin, 

lndoor-Gradierwerk, 
Allergie- und Asthmazentrum 

Ärztliche Leitung: Dr. med. Steffen Großmann 

Anmeldung: Naundorfer Straße rechter Eingang 
Einlass: Braugasse 2, 01558 Großenhain 

Telefon: 035221521409 Fax: 521590 
e-mail: s.sauer@institut-grossenhain.de 

Öffnungszeiten 
Gradierwerk: 

Einlass nur zur vollen Stunde 

Mo : 07.45 - 13.30 Uhr & 14.00 - 17.00 Uhr

Di : 07:45 - 13:30 Uhr & 14.00 - 18.00 Uhr

Mi : 07.45 - 13.00 Uhr

Do : 07.45 - 13.30 Uhr & 14.00 - 15.30 Uhr

Fr : 07.45 - 12.00 Uhr & und nach Vereinbarung 

(Gruppen 5-12 Personen)
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Freundliche Stadt im Grünen14

Großenhain im Wandel der Zeit

Karl Benjamin Preusker  

(1786 – 1871)

Karl Benjamin Preusker, der zu den Be-
gründern der sächsischen Altertumsfor-
schung, heute Archäologie genannt, zählt, 
wurde 1786 in Löbau geboren. Bereits in 
seiner Kindheit und Jugend war er sehr bil-
dungshungrig und hatte eine ausgeprägte  
Sammelleidenschaft. Nach einer Buchhänd-
lerlehre in Leipzig und einer Verwaltungs-
laufbahn beim Militär kam Preusker 1824 als 
Rentamtmann nach Großenhain.
Mit seiner Frau und den später sechs Töch-
tern wohnte er im Gebäude des Rentamtes 
(heute Karl-Preusker-Bücherei). Von seiner 
Leselust getrieben, gründete er gemeinsam 
mit dem Arzt Emil Reiniger 1828 im Gebäu-
de der Alten Lateinschule in Großenhain die 
erste Volksbücherei Deutschlands. Von eige-
nen Erfahrungen geprägt, war es Preuskers 
Anliegen, allen Schichten Zugang zu Bildung 
und Wissen zu ermöglichen. Mit der Eröff-
nung einer Sonntagsschule für junge Hand-
werker 1830 in der Alten Lateinschule und 
eines Lesezirkels in der Bibliothek wirkte er 
von Großenhain aus als Vorkämpfer für eine 
umfassende Volksbildung. Weitere Errun-
genschaften seines Engagements waren die 
Gründung eines Gewerbevereins, die Grün-
dung einer Kinderbewahranstalt und des 
Frauenvereins. 

Bemerkenswert ist auch Karl Benjamin 
Preuskers Engagement als Altertumswis-
senschaftler. Er baute eine umfangreiche 
archäologische Sammlung auf, deren rund 
900 Objekte er 1853 dem Königlichen An-
tikenkabinett in Dresden übergab. Im Jahr 
1840 erhielt Preusker die Ehrenbürgerwür-
de der Stadt Großenhain (damals noch 
Hayn). 1853 trat Preusker in den Ruhestand 
und starb 18 Jahre später im Alter von  
84 Jahren in Großenhain. Ihm zu Ehren ver-
leiht der Dachverband der Bibliotheks- und  
Informationsverbände die Karl-Preusker-
Medaille an Personen und Institutionen, 
die sich um das Bibliothekswesen verdient  
machen. Außerdem verleiht die Stadt 
Großenhain die Kleine und die Große Preus-
kermedaille für außergewöhnliche Lei-
stungen und vorbildliches ehrenamtliches  
Engagement. 

Louis Richard Zschille  

(1847 – 1903)

Louis Richard Zschille, 1847 in Großenhain als 
Sohn einer bekannten Tuchmacherfamilie 
geboren, übernahm 1878 die Tuchfab rik sei-
nes Vaters. Der industrielle Aufschwung und 
(wahrscheinlich in noch höherem Maße) ei-
ne gute Heirat (Heirat mit Ida Hartmann, der 
Tochter des Chemnitzer Eisenbahnpioniers 
Richard Hartmann) machte es möglich: 
Durch den Erfolg seiner Fabrik konnte es sich 
Zschille leisten, eine große Sammlung an 
Kunstgegenständen zusammenzutragen. 
Seine Waffen-, Besteck- und Majolikasamm- 
lung waren weltberühmt. Er wurde einer 
der bekanntesten Sammler von ur- und 
frühgeschichtlichen bis zu mittelalterlichen 
Arte fakten in Sachsen. Louis Richard Zschille 

Adam Friedrich Zürner  

(1679 – 1742) 

Adam Friedrich Zürner, geboren 1679 in Ma-
rieney im Vogtland, war von 1705 bis 1721 
Pfarrer in Skassa. Schon während seines 
Studiums in Leipzig hatte sich der Theolo-
giestudent auch mit Mathematik und Geo-
graphie beschäftigt. Das tat er auch später: 
Geographie, Kartographie und Landesver-
messung waren seine Interessengebiete. 
Seine „Special-Landt-Charte“ – „Accurate 

geographische Delineation der ... Dioeces 

oder Superintendentur Grossen Hayn ...“ 

von 1711 machten Zürner über die Grenzen 
Großenhains hinaus bekannt und trugen 
ihm Aufträge zur Kartografierung Kursach-
sens ein. 
1716 wurde er zum Kurfürstlich Sächsischen 
Geographen sowie zum Mitglied der So-
zietät der Wissenschaften zu Berlin (später: 
Preußische Akademie der Wissenschaften) 
berufen, 1721 zum Königlich Polnischen 
und Kurfürstlich Sächsischen Land- und 
Grenzkommissar ernannt. Ihm oblag zu-
sätzlich die Aufsicht über das Setzen der 
steinernen Postmeilensäulen in Kursachsen. 
Ihre Errichtung musste Zürner gegen vie-
lerlei Widerstände durchsetzen, da August 
der Starke die erheblichen Kosten dafür den 
Grundeigentümern aufgebürdet hatte. 

Großenhainer Persönlichkeiten

Karl Benjamin Preusker 

Adam Friedrich Zürner Familie Zschille
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Großenhain im Wandel der Zeit

Informationen

Museum Alte Lateinschule

Kirchplatz 4 · 01558 Großenhain
Tel. 03522 304-174
museum@grossenhain.de
www.museum.grossenhain.de

Karl-Preusker-Bücherei

Neumarkt 1 a · 01558 Großenhain
Tel. 03522 502585 · Fax 03522 501085
kontakt@buecherei-grossenhain.de
www.buecherei-grossenhain.de

ließ seine Großenhainer Villa mit Kunstge-
genständen aus aller Welt ausstatten. Auch 
als Autor betätigte sich der Industrielle: 
Zusammen mit Robert Forrer veröffentlich-
te er mehrere Werke zur Entwicklung des 
Reitzubehörs (Sporn, Trense, Steigbügel). 
Zschilles Bestecksammlung war seinerzeit 
die wichtigste derartige Kollektion, die ein 
privater Sammler zusammengetragen hat-
te. Über seine Sammelleidenschaft hinaus 
betätigte sich der Fabrikant auch als Stifter. 
Seine Familie gab zur Feier des 400. Geburts-
tages von Martin Luther 1883 das Geld für 

das „Osterfenster“ der Großenhainer Marien- 
kirche. Das Engagement für seine Stadt 
prägte das Leben von Zschille in vielfältiger 
Weise. Von 1887 bis 1898 war er Mitglied 
des Rates der Stadt Großenhain. Im Jahre 
1898 arbeitete er an der Neugestaltung des 
Großenhainer Stadtwappens. 
Wirtschaftliche Schwierigkeiten zwangen 
Richard Zschille um 1900 schließlich, seine 
Sammlungen und in der Folge auch seine 
Villa zu verkaufen. Er zog nach Dresden und 
beging 1903 als finanziell mittelloser und 
gebrochener Mann Selbstmord.

Die sächsische Vermessungsgeschichte ist 
untrennbar mit dem Namen Großenhain ver-
bunden. Großenhain besitzt ein deutschland-
weit einzigartiges Denkmal der Vermessungs-
geschichte – die Großenhainer Grundlinie! Im 
Dreiecksnetz der Königlich Sächsischen Tri-
angulierung von 1862 ist sie als einzige Stre-
cke wirklich gemessen worden, alle anderen 
Strecken wurden dann über gemessene Win-
kel daraus berechnet. Über den Endpunkten 
der Großenhainer Grundlinie errichtete man 
damals steinerne Beobachtungshäuschen. 
Das Basishaus am östlichen Ende in Quersa 
ist noch erhalten und kann nach vorheriger 
Anmeldung und Schlüsselausleihe in der 

Großenhain-Information besichtigt werden. 
Beim westlichen Ende in Kleinraschütz zeigt 
eine Holzkonstruktion die Form des einstigen 
Basishauses. Eine Wanderung dorthin gibt 
auch besondere Einblicke in die Flora und 
Fauna der Biotope im Naturerholungsgebiet 
„Kleinraschützer Heide“. Auch eine Radtour 
zu diesen Vermessungspunkten, an denen 
Tafeln die notwendigen Hintergrundinfor-
mationen liefern, lohnt sich auf jeden Fall.

Weitere Informationen über die Großenhai-
ner Grundlinie finden Sie in einem Faltblatt, 
erhältlich in der Großenhain-Information so-
wie unter: www.grossenhain.de Basispunkt Kleinraschützer Heide

Die Großenhainer Grundlinie

Vermessungsbüro Kießling

Dipl.-Ing. Katja Kießling

Hermann-Zschoche-Straße 6 • 01558 Großenhain

Telefon: 03522 506060 • Telefax: 03522 506061

E-Mail: info@vermessung-kiessling.de

www.vermessung-kiessling.de

Geschäftszeiten:

Montag, Donnerstag, Freitag 7.30 – 15.30 Uhr

Dienstag, Mittwoch 7.30 – 17.00 Uhr

Individuelle Betreuung für Lernen mit Spaß • Qualifizierte Nachhilfelehrer

Größte Flexibilität für beste Lernergebnisse

In Zukunft

bessere Noten

Dresdner Straße 6

01558 Großenhain

Tel. 03522 38104

Lern-

Treffpunkt
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Freundliche Stadt im Grünen16

Wirtschaft in Großenhain

Großenhain ist ein wichtiger Wirtschafts-
standort in der Region Dresden. Industrie, 
Gewerbe und Handel finden in der Stadt bes- 
te Bedingungen. 

Die Stadt verfügt über einen einzigartigen 
Mix von Standortvorteilen. Dazu gehört 
das Selbstverständnis, ein echter Industrie-
standort im Norden von Dresden zu sein. In 
Großenhain findet man optimale Arbeits-
bedingungen, eine gute Verkehrsinfrastruk-
tur, ein leistungsfähiges Breitbandnetz, ein 
gutes Arbeitskräfte-Potenzial und eine un-

ternehmerfreundliche Verwaltung. Diese 
Argumente überzeugen. Wer sich entschei-
det, sein Unternehmen in Großenhain anzu- 
siedeln, hat eine gute Wahl getroffen. Bera-
tung und Unterstützung gibt es hier ebenso 
wie ausgezeichnet erschlossene Flächen.
Ein großer Pluspunkt ist die gute Erreich-
barkeit der Stadt, die Verkehrsanbindung 
ist ausgezeichnet. Die Stadt liegt an der 
Eisenbahn-Hauptstrecke Dresden–Berlin. 
Am Cottbuser Bahnhof gibt es aber nicht 
nur Verbindungen in die Großstädte. Hier 
halten auch Regionalzüge von Cottbus, 
Hoyerswerda und Elsterwerda. Gut ange-
bunden ist Großenhain auch an das Stra-
ßennetz. Zwei Bundesstraßen führen durch 
die Stadt. 

Die B 101 führt südlich über Meißen ins Erz-
gebirge und nördlich durch Brandenburg 
bis nach Berlin. Die B 98 ist die wichtigste 
Ost-West-Achse des Industriebogens im 

Landkreis Meißen. Sie bindet die Stadt an 
wichtige Industriestandorte, wie Riesa, 
Nünchritz und Zeithain, sowie an die Bun-
desautobahn 13 an.

Und auch der Dresdner Flughafen, der die 
Region mit der ganzen Welt verbindet, ist 
von Großenhain aus ganz unkompliziert zu 
erreichen. Mit dem Auto dauert die Fahrt in 
die Landeshauptstadt nur 30 Minuten.

Wirtschaftsstandort Großenhain

Beste Bedingungen für die Wirtschaft

Die Wirtschaftsstruktur von Großenhain ist 
vielfältig. Bereits um 1500 erlangte Großen-
hain eine große Bedeutung als Fernhandels- 
und Tuchmacherstadt. Den Grundstein für 
die industrielle Entwicklung der Stadt legte  
im 19. Jahrhundert die Textilindustrie. Kat-
tun- und Tuchfabrikation, Stickgarn- und 
Wollspinnereien: Das waren die Wirtschafts-

zweige, die Großenhain in der Gründerzeit 
auch weit über die sächsischen Grenzen 
hinaus bekannt machten. Später kam un-
ter anderem der Bau von Öfen als weiterer 
Großenhainer Industriezweig dazu.

Beispiele für traditionsreiche Großenhainer 
Unternehmen sind die Großenhainer Ge-
senk- und Freiformschmiede GmbH und die 
STEMA Metalleichtbau GmbH. Die STEMA ist 
heute einer der führenden Hersteller für PKW-
Anhänger und Fahrzeugtransportlösungen. 
In den letzten 30 Jahren hat sich Großen-
hain zu einem Standort mit einer vielfältigen 
Metallver- und Bearbeitungsbranche entwi-
ckelt. Mehr als 15 Unternehmen haben sich 
in diesem Bereich spezialisiert und bedienen 
die verschiedensten Märkte. 

Zwei ausgewiesene Gewerbe- und Industrie-
gebiete haben in den letzten Jahrzehnten 
maßgeblich die wirtschaftliche Entwicklung 
Großenhains geprägt. Neben alten Gewerbe-
standorten, an denen auch heute noch eine 

Vielzahl von Unternehmen ihren Sitz haben, 
haben sich an den beiden neu entwickelten 
Standorten, dem Industrie- und Gewerbe-
gebiet Flugplatz und dem Gewerbegebiet 
Zschieschen, bisher über 45 Unternehmen 
neu angesiedelt oder ihren Unternehmens-
sitz dorthin verlagert. Beispielhaft seien für 
diese Neuansiedlungen die Polartherm 
Flachglas GmbH, LKE Production GmbH, 
BOGE Komponenten GmbH & Co. KG, BERO 
Holzhandelsgesellschaft mbH, die PTFE Com-
petence Center GmbH und die 1001 Artikel 
Medical GmbH zu nennen. 

Großenhain ist außerdem geprägt durch 
seine Vielzahl von Handwerksbetrieben al-
ler Branchen sowohl in der Stadt wie auch 
in den Ortsteilen. Teilweise über mehrere 
Generationen hinweg behaupten sich die 
Familienbetriebe erfolgreich am Markt und 
überzeugen mit qualitativ hervorragender 
Arbeit. In der Innenstadt finden sich zahl-
reiche Fachgeschäfte, welche ebenfalls oft 
über eine lange Tradition verfügen.

Wirtschaft mit langer Tradition

Endmontage in der 

STEMA Metalleichtbau GmbH

Informationen

Wirtschaftsförderung  
Stadt Großenhain

Hauptmarkt 1 · 01558 Großenhain
Tel. 03522 304-123 · Fax 03522 304-29123
wirtschaft@stadt.grossenhain.de
www.grossenhain.de
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Wirtschaft in Großenhain

Blick auf den Frauenmarkt mit seinen Fachgeschäften

Marktleben auf dem Wochenmarkt

Ein gesunder Mix aus inhabergeführten 
Fachgeschäften und wenig Filialisten ma-
chen die Innenstadt interessant für einen 
Bummel. Individuelle Warenangebote, kom-
petente Beratung und serviceorientierte 
Dienstleistungen sind in Großenhain zu fin-
den. Cafés und Restaurants laden zum Ver-
weilen während des Einkaufsbummels ein. 

Lebendige Innenstadt

Die Fördergemeinschaft „Großenhain aktiv“ 
e. V., als Zusammenschluss von mehr als 40 
Unternehmen und Einzelhändlern, ist die 
Interessenvertretung des Einzelhandels in 
Großenhain. Mit ihren Mitgliedern verfolgt 
sie das Ziel, Großenhain als Einkaufsstadt 
attraktiv zu gestalten. Der Bauernmarkt und 
die Einkaufsnächte sind die jährlichen Ver-
anstaltungshighlights. Ein Markttreiben von 
Direktvermarktern und Händlern, Aktionen 
und ein buntes Programm auf der Bühne 
und in der Innenstadt machen den Bauern-
markt zu einer überregional bekannten Ver-
anstaltung, welche jedes Jahr unter einem 
anderen Motto nach Großenhain einlädt. 
Die Einkaufsnächte mit Kunst und Musik und 
weiteren Aktionen und Attraktionen laden 
zum Bummeln und Einkaufen in den späten 
Freitagabendstunden ein. 

Zwischen März und November findet immer 
dienstags und donnerstags ein Wochen-
markt auf dem Hauptmarkt statt. Frische 

Einkaufsstadt Großenhain

regionale Produkte, Textilien, Pflanzen oder 
eine Suppe aus der Gulaschkanone – das 
Angebot ist vielfältig.

Im Winter verwandelt sich der Marktplatz 
zur Weihnachtsstadt. Dann liegt für vier Wo-
chen ein Weihnachtsduft über der Stadt und 
einer der schönsten Weihnachtsmärkte in 
Sachsen lädt zum Verweilen ein. Ob Hand-
werkskunst und kleine Geschenke oder 
kulinarische Köstlichkeiten, wie gebrannte 
Mandeln, Quarkspitzen, Lebkuchen und 
Feuerzangenbowle – der Weihnachtsmarkt 
ist immer einen Besuch wert.

Nicht unerwähnt bleiben dürfen die Hof-
läden der Bauern im Großenhainer Land. 
Beispielhaft seien hier der Bauernladen 
des Großenhainer Geflügelhofes oder  
Heppner‘s Hofladen genannt. Hier finden Sie 
frische und ausgewählte Produkte vom eige-
nen Hof und anderen Direktvermarktern.

Zur Steigerung der Attraktivität der Innen-
stadt hat die Stadtverwaltung gemeinsam 
mit dem Citymanager einen Verfügungs-
fonds eingeführt.

Aus dem Fonds sollen kleinere, aus lokalen 
Engagement heraus entwickelte Projekte 
oder Aktionen unterstützt werden, die inner-
halb kurzer Zeiträume umsetzbar sind und 
die durch lokale Akteure selbst ausgewählt, 
mitgestaltet und teils mitfinanziert werden. 
Der Verfügungsfonds wird über Mittel aus 
dem Bund-Länder-Programm „Aktive Stadt- 
und Ortsteilzentren“ (SOP) mitfinanziert.

Informationen

Fördergemeinschaft  
„Großenhain aktiv“ e. V. 
Citymanagement

Hauptmarkt 1 · 01558 Großenhain
Tel. 03522 304-146 · Fax 03522 304-29146
citymanager@grossenhain.de
www.einkaufen-in-grossenhain.de
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Freundliche Stadt im Grünen18

Wirtschaft in Großenhain • Großenhain kulturvoll genießen

Die Kinder sind die Fachkräfte von morgen. 
In Großenhain gibt es beste Voraussetzun-
gen und die vielfältige Bildungslandschaft 
spricht dafür. Sanierte und modern ausge-
stattete Schulen von der Grundschule bis 
zum Gymnasium, Kindereinrichtungen für 
die Kleinsten und entsprechende Betreu-
ungsangebote sind ganz auf die Bedürfnis-
se der jungen Generationen ausgerichtet.  
So können Eltern beruhigt zur Arbeit gehen, 
weil sie wissen, dass ihr Nachwuchs bestens 
betreut wird. 
Wohnen und leben in der Stadt oder auf 
dem Land – in Großenhain mit seinen Orts-
teilen ist beides möglich. Ob Mietwohnung 
oder Eigentum, Neubau oder Altbau, hier 
lässt sich für jeden die passende Wohnform 
finden. Attraktive Mieten und faire Immobi-
lienpreise zeichnen den Immobilienmarkt 
aus und machen Großenhain zu einem 
Wohlfühlort.
Der Unterricht am Berufsschulzentrum be-
reitet Jugendliche auf die Arbeitswelt vor. 

Das vielfältige Kultur- und Freizeitangebot 
in der Stadt bietet auch für die Freizeit die 
freie Wahl – Bücherei, Kino, Kulturzentrum, 
NaturErlebnisBad, Soziokulturelles Zentrum, 

Beste Voraussetzungen für Fachkräfte

Sportanlagen – die Aufzählung ließe sich 
noch weiter fortsetzen. Großenhain ist kul-
turell und sportlich!

Grundschule Zabeltitz

Die Kulturlandschaft in Großenhain ist viel-
fältig. Ob es im Sommer die sich jährlich 
abwechselnden Feste – das Stadtfest im 
Stadtzentrum, das Sommerfest im ehema-
ligen Gartenschaugelände oder das „erleb-
nisfest der SINNE“ im Stadtpark – sind und 
die vielen weiteren Veranstaltungen, welche 
von Vereinen und Einrichtungen organisiert 
werden. Im Ortsteil Zabeltitz sind es das 
Frühlingserwachen mit Ostermesse, der Tag 
der Parks und Gärten und das Hubertusfest, 
welche immer zahlreiche Besucher in den 

Barockgarten ziehen. Feiern und das Leben 
genießen kann und konnte man schon im-
mer gut in Großenhain. Kunst-, Kultur- und 
Naturliebhaber kommen auf ihre Kosten. 
Konzerte, Oratorien, Gastspiele der Landes-
bühnen Sachsen und der Elbland Philhar-
monie Sachsen, Ausstellungen, Lesungen, 
Theater, Kabarett, Angebote für Kinder, 
Kino – die Aufzählung ließe sich noch be-
liebig weiter fortsetzen. Das alles lässt sich 
in Großenhain in ebenso abwechslungsrei-
chen Spielstätten erleben. Mit dem impo-
santen Kulturschloss mit seinem Aussichts-
turm, dem Bergfried, der Marienkirche, dem 
soziokulturellen Zentrum Alberttreff, dem 
Museum Alte Lateinschule und in Zabeltitz 
dem Barockgarten Zabeltitz mit seinem be-
sonderen Flair seien hier nur einige Veran-
staltungsstätten genannt. Wer, wann und 
wo auftritt bzw. was, wann und wo stattfin-
det, das sagt Ihnen der jährlich erscheinende 
Veranstaltungskalender. Dieser ist kostenfrei 
sowohl in gedruckter Form als auch digital 

auf der Internetseite der Stadt Großenhain 
unter www.grossenhain.de erhältlich.

Großenhain kulturvoll genießen

Tanzvorführungen im Barockgarten 

Zabeltitz

Theatervorstellung im Schlossgraben
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Großenhain kulturvoll genießen: Museen und Ausstellungen

entstand. Ein besonderes Aus stellungsstück 
ist die Ratswaage, eine Bal kenwaage aus 
dem 18. Jahrhundert. Eine eigene Abtei-
lung wurde Karl Benjamin Preusker ge-
widmet. Ein anderer Teil der Dauerausstel-
lung illustriert die Militärgeschichte der 
Garnisonsstadt Großenhain. Seit Mitte des  
19. Jahrhunderts war hier ein Reiter-Regi-
ment stationiert, das bald in das 1. König-
lich-Sächsische Husaren-Regiment Nr. 18 
umgewandelt wurde. Der militärische Flug-

platz hatte seit dem Ersten Weltkrieg 
überregionale Bedeutung.

Sonderausstellungen 

und mehr

Das Museum Alte Latein- 
schule zeigt mehrere Son- 
derausstellungen im Jahr. 
Sie widmen sich stadtge- 
schichtlichen und regional-

historischen Themen oder  
präsentieren das Werk von Künst- 

lern aus der Region. Dazu wird jeweils 
ein umfangreiches Begleitprogramm an-
geboten. Es reicht von museumspädago-
gischen Veranstaltungen für Kinder über 
heimatgeschichtliche Vorträge bis hin zu 
Seniorennachmittagen. Außerdem finden 
regelmäßige Führungen durch die Aus-
stellungen statt. Sehr zu empfehlen ist die 
Kombination einer Museumsführung mit ei-
ner Stadtführung durch Großenhain. Höhe-
punkte sind der Internationale Museumstag 
im Mai und der Tag des offenen Denkmals 
im September eines jeden Jahres. 

Darüber hinaus finden im Museum die 
Veranstaltungen des 1995 gegründeten 
Fördervereins Museum Alte Lateinschu-
le statt, der das Museum in vielfältigster  
Weise unterstützt.

gestellt. Beeindruckend 
ist das große Stadtmo-
dell, das mit liebevoll 
gestalteten Details die 
Stadtanlage um 1620 zeigt. An-
hand ausgewählter Objekte wird die histo-
rische Entwicklung von Handwerk, Handel 
und Gewerbe vorgestellt. Interessant ist 
der Weg vom Tuchmacherhandwerk, das 
der Stadt im Mittelalter zur wirtschaftli- 
chen Blüte verhalf, bis ins 19. Jahrhundert, 
als hier eine bedeutende Textilindustrie 

Mitten in Großenhain, in unmittelbarer 
Nachbarschaft der Marienkirche, befindet 
sich in einem der ältesten Gebäude der 
Stadt das Museum Alte Lateinschule. Es 
beherbergt die über 100 Jahre alte kultur-
historische Sammlung der Stadt. 

Wechselvolle Geschichte

Das Gebäude der Alten Lateinschule hat 
eine sehr wechselvolle Geschichte. Ver-
mutlich existierte bereits im 14. Jahrhun-
dert an dieser Stelle eine Schule. Bei zwei 
Stadtbränden stark zerstört, wurde das Ge-
bäude 1586 und 1744 wieder aufgebaut. 
Danach existierte dort die Knabenschule 
bis 1840. In ihren Räumen gründete Karl 
Benjamin Preusker 1828 die erste Volks-
bücherei Deutschlands, zwei Jahre später 
die gewerbliche Sonntagsschule. 1907 
wurde hier durch Großenhainer Bürger 
das Heimatmuseum eröffnet. Aus dieser 
Zeit stammt der Grundstock der heutigen 
Bestände, die durch kontinuierliches Fort-
führen der Sammeltätigkeit zu einem kul-
turgeschichtlich bedeutsamen Fundus an-
gewachsen sind. Seit 1956 hat das Museum 
sein Domizil wieder an seinem ursprüng-
lichen Ort, in der Alten Lateinschule am  
Kirchplatz Nummer 4.
In der Dauerausstellung des Museums wer-
den die Geschichte und die Entwicklung 
Großenhains seit dem Spätmittelalter dar-

Museum Alte Lateinschule 

Dauerausstellung im Museum

Informationen

Museum Alte Lateinschule

Kirchplatz 4 · 01558 Großenhain
Tel. 03522 304-174 · Fax 03522 304-29170
museum@stadt.grossenhain.de
www.museum.grossenhain.de

Geschichte lebendig erleben
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Großenhain kulturvoll genießen: Museen und Ausstellungen

Das Bauernmuseum Zabeltitz befindet sich 
in einem alten Dreiseithof mitten im Orts-
teil Zabeltitz. Um 1810 errichtet, stand der 
sehenswerte Fachwerkbau kurz vor dem 
Verfall, als er von der Gemeinde 1981 über-
nommen und ab 1982 saniert und als künf-
tiges Bauernmuseum ausgebaut wurde. 

Geschichte zum Anfassen

Das Museum zeigt das schwere Leben 
einer Mittelbauernfamilie in der Großen-
hainer Pflege zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts. Früher lebten auf diesem Dreiseit-
hof bis zu zehn Personen, die Bauern mit 
ihren Kindern, die Eltern des Hofbesitzers, 
Knecht und Magd. Heute werden zahl-
reiche Stücke aus der bäuerlichen Ver-
gangenheit der Dörfer rund um Zabeltitz 
präsentiert. Zum Bauernhof gehören das 
Wohnhaus mit Wohn- und Wirtschafts-
bereich sowie Hornviehstall, die Scheune 

und natürlich ein Auszugshaus, in dem die 
Altbauern wohnten. Die Wohnräume sind 
wie zu Urgroßmutters Zeiten eingerichtet. 
Im Wirtschaftsbereich und in der Scheune 
sind zahlreiche alte haus- und landwirt-
schaftliche Geräte ausgestellt. Unter zwei 
Gerätescheuern sind besonders wertvolle 
Maschinen, wie Mähbinder und Drillma-
schinen sowie mehrere Leiterwagen, un-
tergebracht. Auch ein Bienenhaus gehört 
zum Bauernmuseum, in dem anschaulich 
Wissenswertes zur Imkerei vermittelt wird. 
Im hinteren Bereich lädt ein idyllischer 
Bauerngarten mit Streuobstwiese zu ei-
nem Besuch ein.
Höhepunkte sind in jedem Jahr die Saison-
eröffnung des Museums mit Handwerker- 
und Bauernmarkt am 1. Mai, der Interna-
tionale Museumstag Mitte Mai und der 
Tag des offenen Denkmals im September. 
Gruppen und Schulklassen sind herzlich 
willkommen und können die vielfältigen 

museumspädagogischen Angebote nut-
zen. Diese beinhalten die Themen Kartof-
feln, Getreide, Honig und Kräuter.

Gruppenbesuche und Führungen werden 
nach rechtzeitiger Anmeldung auch au-
ßerhalb der Öffnungszeiten gerne ermög-
licht.

Bauernmuseum Zabeltitz 

Informationen

Bauernmuseum Zabeltitz

Hauptstraße 54 · 01561 Großenhain OT Zabeltitz
Tel. 03522 304-174
museum@stadt.grossenhain.de
www.museum.grossenhain.de

Praktische Vorführung der Windfege

www.stema.de

Dein Start in

die Zukunft
Wir wollen DICH!

Wir produzieren pro Jahr rund 45.000 PKW-Anhänger 

und etwa 35.000 Anhängerplanen. Damit zählen 

wir zu den größten Anhängerherstellern in Europa.

Unsere Produktpalette umfasst mehr als 350 Modelle. 

Dazu zählen Kastenanhänger, Kipper, Baumaschinen- 

und Motorradtransporter sowie Fahrzeugtransporter. 

160 Mitarbeiter arbeiten für den Erfolg unserer 

Marke. Werde auch DU ein Teil unseres Teams!

STEMA Metalleichtbau GmbH

Riesaer Straße 50 | 01558 Großenhain

Telefon:  03522-30 94 34 | E-Mail: bewerbung@stema.de

Anzeige
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Großenhain kulturvoll genießen: Museen und Ausstellungen

Es war in der Zeit nach der „Wende“.
Technisch interessierte Einwohner von 
Großenhain fanden sich zusammen und 
sprachen entsetzt darüber, dass neue 
„Westelektronik“ die teils recht gute Heim-
elektronik der ehemaligen DDR aus den 
Lebensbereichen der Menschen vertrieben 
hat.
Plötzlich lag viel Interessantes, auch noch 
aus ganz alter Zeit, auf dem Sperrmüll. Es 
sollte aber nicht sein, dass technisches  
Kulturgut, Ingenieurwissen und handwerk-
liches Können vernichtet werden, wie lei-
der zu Beginn einer neuen Zeit schon viel 
zu oft geschehen. 

So entstand in den Räumen einer ehema-
ligen Fabrik, welche viele Jahre auch als 
„Versorgungsdepot“ für den Bedarf der Be-
völkerung diente, zunächst ein Lager für 
gesammelte Heimelektronik aus vielen Be-
reichen. Mit der Zeit entwickelte sich aus die-
sen Räumen eine Ausstellungsfläche, in der 
die mittlerweile fast hundertjährige Historie 
des Rundfunks anhand von Geräten aus den 
jeweiligen Zeitepochen dargestellt wird. 
Vom Beginn der Schallaufzeichnung bis 
hin zu jetziger Elektronik wird das breite 
Spektrum gezeigt und nach Möglichkeiten 
auch vorgeführt. Es meldeten sich im Laufe 
der Zeit immer wieder technisch interes-

sierte Menschen, so dass sich eine Interes-
sengemeinschaft „IG Rundfunkgeschichte 
Großenhain“ bildete, in der Gleichgesinnte 
vom Fach (Theorie und Praxis) tätig sind. 
Technikbegeisterte Neumitglieder mit ent-
sprechender Bereitschaft und natürlich elek-
tronischen Kenntnissen sind in der Interes-
sengemeinschaft willkommen und können 
sich gern melden. 
Gern begrüßen wir Besucher bei uns in der 
Ausstellung und vermitteln ihnen während 
einer qualifizierten Führung einen besonde-
ren Einblick in die Historie und Entwicklung 
des Rundfunks.
Der Eintritt ist kostenlos.

Radioausstellung Großenhain

Informationen

IG Rundfunkgeschichte Großenhain

Kontakt: Kurt Kralik
Herrmannstraße 16 · 01558 Großenhain
Tel. 03522 502172
geöffnet nur nach telefonischer Vereinbarung 
bzw. zu angekündigten Sonderöffnungszeiten

Ein weiterer Standort der Städtischen Mu-
seen Großenhains ist das historische Klas-
senzimmer im Haus 2 des Werner-von-Sie-
mens-Gymnasiums. Es nimmt die Besucher 
mit in das Schulleben der „guten alten“ Kai-
serzeit. Aber auch der Unterricht in der DDR 
findet sich wieder mit einigen typischen 
Lehrbüchern und -materialien. Natürlich 

Ausstellung Historisches Klassenzimmer

dürfen in der ehemaligen Einklassen-Dorf-
schule Holzbänke nicht fehlen, auf denen 
Schiefertafel, Griffel und Tintenfass bereit-
liegen. Zum Inventar gehören außerdem 
ein Harmonium, eine Sammlung mit Tier-
präparaten und alte Schulkarten.
Das historische Klassenzimmer ist ein Ort 
zum Lernen und zur Unterhaltung. Das 

museumspädagogische Programm macht 
die unterschiedlichen Lebensverhältnisse 
gestern und heute anschaulich. Ohne Ta-
schenrechner, Computer und elektronische 
Tafel ist Schule heute kaum mehr denkbar. 
Auf einer Schiefertafel oder in Sütterlin zu 
schreiben, sind überraschend neue Erfah-
rungen für heutige Schüler. Ein unterhaltsa-
mes Erlebnis vor allem für Erwachsene ist es, 
wenn auf Wunsch der Dorfschullehrer mit 
dem Rohrstock erscheint und eine Schul-
stunde im historischen Stil erteilt.

Schulgeschichte ist eines der Ausstellungsthemen der Städtischen Museen 

Informationen

Historisches Klassenzimmer

Hohe Straße 27 B · 01558 Großenhain
Besichtigung und Führung nach Voranmeldung 
über Museum Alte Latainschule 
unter Tel. 03522 304-174
museum@stadt.grossenhain.de 
www.museum.grossenhain.de
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Großenhain kulturvoll genießen: Museen und Ausstellungen

Ergänzung findet der mit Infotafeln be-
schriebene Geschichtspfad des Flugplatzes 
durch das „Fliegende Museum“, dessen 
beachtliche Sammlung von Oldtimerflug-
zeugen fast komplett flugfähig und für den 
Luftverkehr zugelassen ist.

Am 10. August 1993 verließen die letzten  
Truppen der sowjetisch-russischen Streitkräfte  
den Flugplatz, so dass einer zivilen Nutzung 
des Geländes nichts mehr im Wege stand.

Mit den teilweise noch 
vorhandenen Gebäu-
den des Flugplatzes, 
dem Denkmal der MiG-
17, dem technischen 
Denkmal der Kompen-
sierscheibe sowie der 
Flugplatzausstellung in 

der Bunkeranlage „GRANIT“ wurden Zeug-
nisse der historischen Bedeutung des Flug-
platzes Großenhain im heutigen Industrie- 
und Gewerbegebiet erhalten.

Engagierte Militärhistoriker bewahrten die 
Bunkeranlage „GRANIT“ vor dem Verfall. Im 
Jahre 2004 unter Denkmalschutz gestellt 
und schrittweise wieder in den Originalzu-
stand versetzt, beherbergt Bunker 1 heute 
die Ausstellung zur Geschichte des Flugplat-
zes Großenhain von 1913 bis zur Gegenwart 
und Bunker 2 den Sonderfunkstandort des 
Deutschen DARC Ortsverbandes Großen-
hain.

Die Geschichte des Großenhainer Flugplat-
zes begann vor über 100 Jahren. Zwischen 
1913 und 1914 unter der Leitung von Major 
Horst von Minckwitz wurde am nördlichen 
Stadtrand eine Militärfliegerstation für die 
3. Königlich-Sächsische Fliegerkompanie 
errichtet. Während seiner wechselvollen 
Geschichte war er einer der aktivsten und 
attraktivsten Flugplätze Deutschlands. 

Seit der Besetzung des Geländes des Flie-
gerhorstes 1945 wurde dieser durch die 
sowjetisch-russischen Luftstreitkräfte bis 
1993 genutzt und auf einer Fläche von  
360 Hektar ständig weiter ausgebaut. Die 
Start- und Landebahn wuchs auf eine  
2.440 Meter lange Betonlandebahn sowie 
eine 300 x 2.200 Meter Graslandebahn in 
Richtung Ost/West.

Geschichtspfad Flugplatz Großenhain

Informationen

Flugplatzausstellung Großenhain

Zum Fliegerhorst 21 · 01558 Großenhain
Führungen nach vorheriger Vereinbarung bei 
Herrn Reichel, Tel. 0173 8607392
www.grhn105.eu

Fliegendes Museum e. V.

Zum Fliegerhorst 13 · 01558 Großenhain
www.fliegendes-museum.de

Denkmal MiG-17 

Flugplatzausstellung in der Bunkeranlage 

„GRANIT“

Technisches Denkmal

„Kompensierscheibe“

Frauenmarkt 37

01558 Großenhain

Öffnungszeiten: Mo – Fr: 9.00 – 18.00 Uhr, Sa: 9.00 – 12.00 Uhr

Telefon: 03522 507413

Telefax: 03522 507414

E-Mail: info@preibisch.de

www.preibisch.de

Mobilfunk • Festnetz • Internet • TV • Sat

Unsere Partner: 

Wertstoffhof Gröbern: 
Mo 8.00 – 18.00 Uhr, Di – Fr 8.00 – 16.30 Uhr, 

Sa 8.00 – 12.00 Uhr

Wertstoffhof Großenhain:

Mo, Mi, Fr 13.00 – 18.00 Uhr, Sa 8.00 – 12.00 Uhr

Tipp: Abholung von Sperrmüll und Elektroaltgeräten 
online anmelden!

Mehr Infos: www.zaoe.de, Tel. 0351 4040450
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Großenhain kulturvoll genießen: Kultureinrichtungen und Angebote

Kantorei die stabile Grundlage für die 
positive Entwicklung, die die Musik in der 
Großenhainer Marienkirche im 20. und  
21. Jahrhundert erfahren hat. 

Als öffentliche Anerkennung ihrer Arbeit 
wurde der Großenhainer Kantorei im Jahre 
1996 in der Stadthalle Siegen die Zelter-
Plakette durch den Bundespräsidenten ver-
liehen. Im Jahre 2001 feierte sie ihr 450-jäh-
riges Bestehen mit vielen musikalischen 
Veranstaltungen und einem Volksfest auf 
dem Kirchplatz. 

Die Kantorei der Marienkirche Großenhain 
besteht seit der Reformationszeit. 1551 
wurde sie durch Johann Walter junior 
gegründet. Sie gehört zu den wenigen 
evangelischen Kantoreien in Deutsch-
land, die ihre ununterbrochene musika-
lische Tätigkeit seit der Reformationszeit 
nachweisen können. 23 Kantoren und 
20 Organisten waren bis zum heutigen 
Tag als Kirchen musikdirektor an der Ma-
rienkirche tätig. Mit ihren Chören – Kan-
torei, Posaunenchor (gegr. 1899), Kur-
rende und Marienpiepser – bildet die 

Musik in der Marienkirche Großenhain

Konzert in der Marienkirche

Das jährlich erscheinende Programm „Musik 
in der Marienkirche Großenhain“ enthält ne-
ben der Musik in Gottesdiensten eine Viel-
zahl an unterschiedlichen musikalischen Ver- 
anstaltungen.

Informationen

Kantorei der Marienkirche Großenhain

Kirchplatz 5 · 01558 Großenhain
Tel. 03522 6141733
kantorei.grossenhain@gmx.de
www.kirchspiel-großenhain.de 

A & G Hentzschel

Freie Tankstelle & 

Kfz-Meisterbetrieb

• Tankstelle 
• Gastankstelle 
• Auto-Service-Dienst
• Kfz-Zubehörhandel

Öffnungszeiten:
Mo – Fr 6.00 – 20.00 Uhr
Sa 8.00 – 20.00 Uhr
So 9.00 – 19.00 Uhr

Tankstellen:
Großenhainer Straße 10
01558 Großenhain 
OT Zschauitz
Telefon: 03522 505720
Fax: 03522 509060
 
Riesaer Straße 54
01558 Großenhain
Telefon: 03522 523884
Sonntags geschlossen!

Inhaber: Gert Hentzschel

Praxis für Mund-, Kiefer- 

und Gesichtschirurgie

Dr. med. Dr. med. dent. Ronald Mai

Facharzt für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie

Fachzahnarzt für Oralchirurgie

Tätigkeitsschwerpunkt Implantologie

Unsere Sprechzeiten:

Mo 08.00 – 12.00 Uhr / 14.00 – 18.00 Uhr

Di 08.00 – 12.00 Uhr / 15.00 – 18.00 Uhr

Mi 08.00 – 12.00 Uhr 

Do 08.00 – 12.00 Uhr / 14.00 – 18.00 Uhr

Fr 08.00 – 12.00 Uhr

sowie nach Vereinbarung

Altes Schloss Zabeltitz

Am Park 2

01561 Großenhain

Telefon 03522 310914 

Telefax 03522 502101

info@mkg-mai.de

www.mkg-mai.de
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Großenhain kulturvoll genießen: Kultureinrichtungen und Angebote

zur Erinnerung an die Gründung der ersten 
Volksbücherei, der „Tag der Bibliotheken“ 
begangen.

An das Büchereigebäude schließt sich die 
Ruine des ehemaligen Nonnenklosters an. 
Um 1400 wurde die Klosterkirche im goti-
schen Stil mit Netzgewölbe gebaut. Dabei 
bezog man den Turm des Burgwarts aus dem 
12. Jahrhundert ein, in dem sich jetzt eine 
kleine Ausstellung befindet. Der Turm zählt 
heute zu dem ältesten erhaltenen Gebäude 
in Großenhain. Im Garten, zwischen Bücherei 
und Klostermauern, wurde ein Kräutergarten 
nach historischem Vorbild angelegt. Bei schö-
nem Wetter besteht dort während der Öff-
nungszeiten für alle Besucher die Möglichkeit, 
sich zurückzuziehen, zu lesen und zu entspan-
nen. Auch für Veranstaltungen, wie z. B. Kinder-
feste, Lesungen und Konzerte, wird der Garten 
der Bücherei sehr gern genutzt. 

Im Jahr 1828 gründete Karl Benjamin Preus-
ker in Großenhain die erste öffentliche Bib-
liothek Deutschlands, die Vorbild für viele 
weitere Stadtbüchereien sein sollte.

Heute befinden sich im sanierten Gebäu-
de des ehemaligen Amtshauses, in dem 
Preusker lebte und arbeitete, die moderne 
Erwachsenen- und Kinderbücherei. In den 
hellen und freundlichen Räumen können 
die Benutzer aus über 32.000 vielfältigen 
Medien auswählen. Die Karl-Preusker-Bü-
cherei ist ein wichtiger Treffpunkt für alle 
Bevölkerungsschichten und Altersgrup-
pen. Im Rahmen der Leseförderung finden 
regelmäßig Bibliothekseinführungen für 
Kindergartengruppen und Schulklassen 
sowie Vorlesewettbewerbe statt. 

Abwechslungsreiche  

Veranstaltungen

Viermal im Jahr sind Kinder und Erwach-
sene zu bunten Jahreszeitenfesten mit 
vielen Bastel- und Rätselideen eingeladen. 
Darüber hinaus gibt es Lesenächte für 
Kinder und literarische Nachmittage für 
Senioren zu verschiedenen Themen. Im 
Veranstaltungsraum der Bücherei finden 
neben Autorenlesungen und Vorträgen 
regelmäßig Ausstellungen statt. In jedem 
Jahr wird deutschlandweit am 24. Oktober, 

Karl-Preusker-Bücherei Großenhain

Außenansicht der Karl-Preusker-Bücherei

Erwachsenenbibliothek

Medienecke in der Kinderabteilung

Informationen

Karl-Preusker-Bücherei 

Neumarkt 1a · 01558 Großenhain
Tel. 03522 502585 · Fax 03522 501085
kontakt@buecherei-grossenhain.de 
www.buecherei-grossenhain.de

Leseecke in der Kinderbücherei

Karl Preusker-Ausstellung

In der Karl-Preusker-Bücherei kann man ei-
nen Blick in „Preuskers Gute Stube“ werfen. 
In den früheren Wohnräumen des Biblio-
theksgründers erhalten Sie einen anschau-
lichen Eindruck vom bürgerlichen Leben 
in der Zeit des Biedermeiers. Der stilvolle 
Raum mit der historischen Deckenmalerei 
aus dem 17. Jahrhundert und zahlreichen 
historischen Gegenständen lässt die Ver-
gangenheit zum Erlebnis werden.

Lesegarten in den historischen 

Klostermauern
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Großenhain kulturvoll genießen: Veranstaltungshöhepunkte

Soziokulturelles Zentrum 
(SkZ) Alberttreff

Wie soll man den 
Albertreff beschreiben, 
vielleicht wie folgt:

A NGEBOTE für alle Altersgruppen: u. a. Konzerte, Workshops,  
 Theater, Tanz, Kreativzirkel, Ferienangebote,  
 Schachturniere, Dia-Vorträge u.v.m.

L AIEN  und Amateure sind die Hauptakteure in fast allen  
 Genres

B EHEIMATET  sind im Alberttreff: die Spielbühne Großenhain,  
  die Singgemeinschaft, der Männerchor Großen-
  hain-Reinersdorf, der Philatelistenverein Großen-
  hain und Umgebung und der Jugendchor  

 Großenhain-Ebersbach-Reinersdorf

E INZIGARTIG  ist der Komplex-Workshop „KreaTIEFgang“ mit  
 5 – 8 Kreativ-Angeboten und Teilnehmern aus  
 ganz Sachsen; immer vier Tage lang über Him-

  melfahrt

R AT  und Unterstützung für Vereine, Schulen, soziale  
 Einrichtungen, Kultur- und Kunstinteressierte,  
 Engagierte jeden Alters

T HEATER  wird ganz groß geschrieben: vier Gruppen mit  
 Mimen von 5 bis 60 Jahren proben regelmäßig;  
 mit fast 55-jähriger Tradition

T HEATERTAGE  im April und der Lange Theatersamstag im Okto-
  ber gehören neben der Kulturnacht zu den wich-
  tigsten Veranstaltungen

R EGELMÄßIGE  Angebote sind u. a.: Zeichenzirkel, Tanz, Klöppeln,  
 Schach, Malerei/Grafik, Theaterstammtisch,  
 Bandproben

E TWAS  mehr Informationen und den aktuellen Veranstal- 
 tungsplan gibt es unter: www.skz-alberttreff.de

F ÖRDERUNG  erhält der Alberttreff durch den Kulturraum  
 Meißen–Sächsische Schweiz–Osterzgebirge und  
 natürlich die Stadt Großenhain

F INDEN  kann man das SkZ Alberttreff am Am Marstall 1,  
 01558 Großenhain, und erreichen unter  
 Telefon 03522 502569, Fax 03522 503885 oder  
 per E-Mail: info@alberttreff.de

Sie haben Fragen rund um Strom, Gas, Wärme

oder Energiedienstleistungen für Ihr Haus?

Bei ENSO sind wir für Sie da!

Service-Telefon

0800 6686868 (kostenfrei)

Kontakt per E-Mail

service@enso.de

Nutzen Sie unseren Direkt-Service!

www.enso.de

Entstördienst der ENSO NETZ GmbH

Gas

0351 50178880

Strom

0351 50178881

ENSO Energie Sachsen Ost AG

01064 Dresden

ENSO.

Mit Energie für Sie da.

Prospekt: www.capallo.com

Home of Capallo®

01665 Diera-Zehren OT Nieschütz
Am Sand 1c

Telefon: 03525 7186-0
E-Mail: info@capallo.com

Backen wie zu

Zeiten
Großmutters

Anzeigen








































